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’ 5 Unsuabıne der 


- anziger. Zeitung  erjcheint, tüglich Senn 
und mal Montage nur Nachmitt 5 Uhr. — 
Sac He — — —— (Gere 9) 1 


Warte bei allen Königl. Poflanßalten ongeneramen, 


N 


meine Ehrenzeichen, fo wie dem N 
Brey zu Potsdam die Rettungs⸗Medaille am Bande zu ver⸗ 
leihen; ferner den Kreisgerichts⸗Rath Rappold in Frauſtadt 
zum Director des Kreisgerichts in Wreſchen zu erneunen. 

Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Mellin in Dri⸗ 
e Königlichen Eiſenbahn⸗Bau⸗Juſpector ernannt 
worden⸗ 


Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Bütow und zugleich zum 


Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Cöslin 


mit Auweiſung ſeines Wohnſitzes in Bütow ernanut worden. 
CCCCbPPFCPCTTTCTGTCTGTCTGTCTCTCT(TCTTTT Area 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 9. Juni. Geſtern fand hier eine 
Verſammlung von den Führern der demokratiſchen und con⸗ 
ſtitutionellen Parteien aus Süd⸗ und Norddeutſchland ſtatt. 
Der Hauptbeſchluß beſtand in einer demnächſtigen Berufung 


einer Verſammlung jetziger und früherer Volksvertreter, ein- 


ſchließlich der Deutſch⸗Oeſterreicher, zur Berathung öffentli⸗ 


cher Intereſſen, insbeſondere der deutſchen Verfaſſungsfrage. 


Caſſel, 9. Juni, Morgens. Die Bildung eines neuen 
Miniſteriums ſchreitet unter der auf den Kurfürſten geübten 
Preſſion laugſam vor. Nach dem heuligen Stande iſt Hoff⸗ 
nung auf eine den Landeswünſchen entſprechende Zuſammen⸗ 
ſetzung vorhanden. Ueber die Namen iſt Zuverläſſiges noch 
ch bekannt. 
verbürgt. % e 

W arſchau, 7. Juni. Die nahe bevorſtehende Ankunft 
des Großfürſten Conſtantin und des Markgrafen Wielopolski, 
ſo wie die Aufhebung der Stellungen der Generalgouverneure 
wird aus ſicherer Quelle beſtätigt und ſieht man der Ver⸗ 

öffeutlichung dieſer Nachrichten in einigen Tagen entgegen. 
Krzyzanowski ſoll nach Petersburg berufen ſein, General 
Lüders in Warſchau bleiben, bis die neuen Einrichtungen ge⸗ 
in. ie ee re er ar 

Warſchau, 8. Juni. Authentiſchen Nachrichten zufolge 
wird die Conſiſtenz des Generalftabes nach franzöſiſchem 

Muſter verändert. Rußland wird in 15 Diaricte eingetheilt, 
für Polen in Warſchau ein beſonderer eingerichtet werden. 

Petersburg, 8. Juni. Die „Nordiſche Poſt“ bringt 


ein Eirkulär Waloniew's, in welchem die Gouverneure auf? 


gefordert werden, in den Städten behufs Prüfung der neuen 
Gemeindeverwaltung eee, ihm Die 
Gouverneure ſollen die ganze Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes 
erklären und die e auseinanderſetzen, daß die 
Bürger eine größere Theilnahme 0 
. — 33 ſei nicht im Staude, fortwährend die 
ganze Laſt allein zu tragen. Als ſpäteſter Termin zur Ein⸗ 
ſendung des desfallſigen Berichts wird der October bezeichnet. 
— Der Bankdiscont war heute 5% K. 

Petersburg, Juni. Die heutige Petersburger 
„Börſenzeitung- meldet, ein Kaiſerliches Deeret geſtattet freie 
Ausfuhr von Silber in Münze oder in Barren. Nur für 
Silberſcheidemünze bleiben die früheren Regeln in Geltung. 

3 London, 8. Juni. Mit dem Dampfer „Niagara“ ein⸗ 
getroffene Berichte aus Newyork vom 27. v. M. melden, 
daß 10,000 Mexikaner die Franzoſen drei Meilen von Mexiko 
angegriffen und dieſelben geſchlagen hätten; letztere hatten 
einen Verluſt von 300 Mann. ; 

15,000 Conföderirte hatten General Banks bei Win- 


Dickens als Vorleſer. 

vue Wer gegenwärtig nach London geht, muß ſich dar? 
auf gefaßt machen, nicht allein die ſichtbaren Erzeugniſſe 
der Juduſtrie und Kunſt zu ſehen, ſondern auch die unficht- 
baren zu hören. Eine Anzahl der reunommirteſten ausüben⸗ 
den Künſtler — z. B. Joachim, Jenny Lind; iter werden 
auch Liszt und Thalberg erwartet — hat eine Concurrenz mit 
der Ausſtellung begonnen, welche vermöge der Anziehungs⸗ 
kraft ihrer Namen nicht ganz alas ſein dürfte. Wenu ſich 
nun vielleicht auch der feſtläudiſche Beſucher Londons dieſen 
Verſuchungen gegenüber mit der weiſen Erwägung rüſtet, daß er 
N enuß zu Hauſe entweder ſchon gehabt oder noch 
zu haben hoffen darf: fo wird dies Mittel der Selbſtbeſchei⸗ 
dung doch wirkungslos bleiben gegen das Unternehmen eines 
Mannes, der unſeres Wiſſeus nach keine Kuuſtreiſe durch den 
Continent unternommen hat, auch wohl künftig nicht unter⸗ 
nehmen wird. Es ſind dies die von Dickens veranſtalteten 
öffentlichen Vorleſungen eigener Werke, von denen uns Mo⸗ 
ritz Hartmann in der „K. Z.“ folgende ſehr eingehende Schil⸗ 


derung entwirft: 

„ „Zu dem Ruhm, den id Dickens als Verfaſſer von den 
Pickwickiern, Nicholas Nicklebh, David Copperfield zc. ꝛc. in 
der ganzen civiliſirten Welt erworben, hat er ſich zu ſeinem 
e noch eine local-engliſche Berühmheit als 

ſchauſpieler angeſchafft, die, wie es e 
mehr freut, als das Bewußtſein, in alle Sprachen überſetzt, 
und unter allen Breitegraden beliebt zu fein Er ift, ſchon oft 
een de zu wohlthätigen Zwecken, beſonders zum Der 
ften des Schriftſteller⸗Unterſtützungsfonds, aufgetreten und 
immer mit dem größten Erfolge. Bei uns ſagt man, daß der 
Menſch, der ein unſtätes Wanderleben angefangen, es nicht 


aſchinenmeiſter Wilhelm 


n 1 nt 0 | 
Der bisherige Kreisrichter Puchta in Stolp iſt zum 


Sämmtliche veröffentlichten Liſten ſind un⸗ 


für ihre Angelegenheit | 


int, ihn perſönlich 
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cheſter angegriffen. Banks hatte ſich zurückgezogen und den 
Potomae von Virginien nach Maryland überſchritten, immer 
von den Conföderirten verfolgt, Der Verluſt des Generals 
Banks iſt beträchtlich. Dieſer unerwartete Vortheil der Con- 
föderirten hatte im Norden eine große Aufregung veranlaßt. 
Die Miliz war zuſammenberufen worden, um nach Washington 
zur Vertheidigung zu gehen. a | 

Vom 29. v. M. wird aus Newyork via Halifax gemeldet, 
daß General Banks Verſtärkungen erhalten habe. Gerüchts⸗ 
weiſe hieß es, daß die Conföderirten nach Wincheſter zurück⸗ 
gekehrt ſeien. i 
beginnen von Neuem. Die Flotte der Union hat den „Narchez“ 
genommen. N 
| Die Repräſentantenkammer hat den Vorſchlag, die Sklaven 
zu confisciren, verworfen. 
Der Wechſeleours auf London war in Newyork ſteigend, 
114% —114%, Goldagio 3%, Baumwolle feſter, 30% —B1, 
Brodſtoffe niedriger. 5 
| Wien, 7. Juni. Einem Telegramme aus Belgrad 
vom hentigen Tage zufolge, ha“ die ſerbiſche Regierung bei 
den garantirenden Mächten gegen die vorgeſtrige Kriegs⸗ 
demonſtration der türkiſchen Garniſon Verwahrung eingelegt, 
indem ſie zugleich die Verantwortlichkeit jedweder möglichen 
Eventualität ablehnte. 

Wien, 9. Juni. Ans Moſtar wird von geſtern gemel⸗ 
det: Am 3. d. wurde Nilſich verproviantirt. Derwiſch Pa⸗ 
ſcha ging über Baufani, traf die Montenegriner bei Trub⸗ 
ewo unt erlitt am Zetafluſſe empfindliche. Verluſte. An dem⸗ 
ſelben Tage ſchlug Derwiſch Paſcha die Montenegriner in 
Liner entſcheidenden Schlacht. Nach einer zweiten Niederlage 
der Feinde erkämpften ſich die Türken einen Eingang in die 
| — 9 une 5 1190 

drüfſel, 9. Juni. Die „Independauce“ theilt mit 

daß die öſterreichiſche Regierung in Nebereh nt mit der 

franzöſiſchen Vorſchläge zu einem Waffenſtilltande zwiſchen 

der Pforte und Montenegro gemacht babe. Es iſt dem Bot⸗ 

ſchafter Frankreichs, Herrn v. Mouſtier, die Ordre zuge⸗ 

gangen, mit dem öſterreichiſchen Internuntius im Einverneh⸗ 
men zu bleiben. 

Paris, 9. Juni. Hier. ee Te 

iſa 


Ron melden, daß die Canoniſationsfeier gut vorübergegan⸗ 
7 


N 


Die Adreſſe und ihre Beantwortung. 

„Das Ausland iſt verwundert geweſen über die Maß⸗ 
oſigkeit und zugleich über die völlige Grundloſigkeit der An⸗ 
griffe, welche die miniſteriellen Agitatoren nicht gegen die 
Fortſchrittspartei allein, ſondern gegen die Geſammtheit der 
liberalen Partei unſeres Landes geſchleudert hatten. Nicht 
weniger wird es erſtaunen, wenn es aus den Adreßdebatten 
erſieht, daß die Miniſter auf ihrem allmäligen Rückzuge ſo 
weit gekommen ſind, um dasjenige, was ihre Gegner und was 
zumal die eifrigſten unter ihren Anhängern als den richtigen, 
ja als den einzig möglichen Zweck und Inhalt der miniſte⸗ 
riellen Erlaſſe betrachteten, rundweg für ein bloßes Mißver⸗ 
ſtänduiß zu erklären. Nicht bloß dieſer und jener militäriſche 
Controlverſammlungsredner, nicht bloß Landräthe, Ober⸗ 
regierungsräthe und Präſidenten, nicht bloß die oppoſitionelle 
Preſſe, nein lich, preußiſche Univerſitäten ſind nicht 
im Stande geweſen, den wahren Sinn der miniſteriellen 
Erlaſſe zu entziffern, ſondern nur ſie mißzuverſtehen! 

Doch laſſen wir das! Die Adreßdebatten ſind im gan⸗ 
zen Lande mit ſo großer Aufmerkſamkeit geleſen worden, und 
ſie gewähren in ihrer durchſichtigen Klarheit einen ſo ſichern 
Einblick in die Stellung, welche auf der einen Seite die Ver⸗ 


mehr laſſen könne, ſobald er einen Nagel aus ſeinem Schuh 
verloren, oder, da ich daſſelbe ſchon einmal in Verſen geſagt: 
Ich hörte oder las in einem Buche, 
Daß, wer einmal das Wandern ſich erkoren, 
Wenn er vom Schuh ein Näglein nur verloren, 
Es ewig dann und ohne Ruhe ſuche. 

„Es ſcheint ſich ähnlich mit demjenigen zu verhalten, der 
einmal zu ſchauſpielern angefangen. Er kann es kaum mehr 
laſſen, und der Erfolg, den er ſo erringt, ſcheint der verfüh⸗ 
reriſchſte von allen Erfolgen. So auch bei Dickens, der 
übrigens zu dieſem Berufe eben ſo ſehr geboren iſt, wie zur 
Dichtung. Da er aber denn doch nicht ſo eigentlich ein ſtehen⸗ 
der Schauſpieler werden kann oder mag, hat er ſich feine 
Readings, öffentliche dramatiſche Vorleſungen, erfunden, die 
ihm vielleicht ein Surrogat des „Gaukelns“ find, 

„Sagen wir es nur gleich, daß auch feine äußere Erſchei⸗ 
nung, ſein Auftreten ſeinen Beruf zu derartigem öffentlichem 
Leben bekunden. Wie viele Leſer mögen ſich den Dichter der 
komiſchen und rührenden Romane als einen bald mild, bald 
laut lächelnden, dann wieder innig tief blickenden Mann den 
ken, auch als einen etwas abgerundeten Mann, da nach der 
Theorie zum Humoriſten etwas Fett gehört, der an ſeinem 
Schreibtiſche ſitzend, mit einem Auge lächelt, mit dem anderen 
weint. ie arg wären dieſe Leſer bei Dickens' Anblick ge⸗ 
täuſcht! Er ſieht gerade ſo aus, wie man ſich den beef 
von David Copperfield nicht vorſtellt, unmöglich vorftellen 
kann! Man 
Mal geſehen zu haben, und zwar an den gewöhnlichſten Or⸗ 
ten, in der allergewöhnlichſten Beielicaft, bis man ſich bei 
näherer Bekrachtung überzeugt, daß Ausdruck und Lebhaftig- 
keit des Auges, überhaupt die Phyſtognomie denn doch nicht 
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Jara nehmen an: in Berlin: A. Netemever, 
in Leipzig: Heinrich Hübuer, in Altona: Ha B 
a In Semburg: J. Türkheim und J. — 7 


Die Einreihungen in die unioniſtiſche Armee, 


dagen eine ange , d, Dee , ee b 
„Trieſt, 9. Juni. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der 
Ueberlan dpoſt aus Alexandrien eingetroffen. oe 


glaubt im erſten Momente, ihn ſchon hundert 


pro Quartal 1 Thlr. 15 Ser., auswärts e f 
Vogl 


treter, auf der anderen die Regierung des Landes zueinander 
eingenommen haben, daß es einer eingehenderen Analyſe der⸗ 
ſelben nicht bedarf. Denn das Verdienſt der Klarheit dürfen 
wir auch den Reden der Miniſter nicht abſprechen, wenn frei⸗ 
lich auch aus keinem anderen Grunde, als weil das Maß 
ihrer Befähigung, au der Spitze einer Nation zu ſtehen, deren 
hohe Geiſtesbildung bisher noch Niemand bezweifelt hat, 
deren politiſche Einſicht auch von dem Auslande nicht mehr 
verkannt wird, und deren politiſche Willenskraft auch noch 
andere Proben beſtehen wird, als die, welche es ſo eben be⸗ 
ſtanden hat, aus denſelben mit unwiderſprechlicher Deutlich⸗ 
leit hervorgeht. Der Conſtitutionalismus der Miniſter hat 
für uns denſelben Werth, ob, wie Schulze-Delitzſch im 
Sinne ihrer Gegner ausführt, ſie ihn als ein zur Behaup⸗ 
tung ihrer Stellung nothwendiges Mittel betrachten, oder ob 
ſie, wie Herr v. Roon unter dem Beifallsrufe ſeiner zwölf 
Anhänger im Abgeordnetenhauſe ſich deſſen rühmte, ihm ſdch 

hinzugeben entſchloſſen find, weil der König es ihnen alſo 

befohlen hat. Auch Herr v. Roon erklärt damit, daß er und 
ſeine Collegen dem conſtitutionellen Syſteme ſich fügen, weil 
der König ſie ſonſt nicht in ihren Aemtern belaſſen würde. 
Freilich ſagt Herr v. d. Heydt, er und die Herren v. oon 
und v. Bernſtorff wären nur aus Hingebung an Krone 

und Vaterland auf ihrem Poſten geblieben. In der That, 

es iſt ein ſtarkes Band, das Herrn v. d. Heydt an feinen. 
Poſten knüpft 10 BIER, 2 iI rde 
Indeß wir verlaſſen auch dieſen Gegenſtand. Die liſe⸗ 

ralen Parteien des Abgeordnetenhauſes, die Altliberalen nicht 
ausgeſchloſſen, haben in der Adreßdebatte mit den Miniſtern. 
abgerechnet. Sie haben nicht erreichen wollen, was ſie nicht 
erreichen konnten; ſie haben alſo nicht beabſichtigt, ſie zur 

Niederlegung ihrer Aemter zu bewegen. Aber ſie haben mit 

der leidenſchaftsloſeſten, aus dem Bewußtſein der We dee 

und intellectuellen Ueberlegenheit hervorgegangenen Ruhe ihre 
eigene und des Landes Stellung dieſen Miniſtern gegenüber 
dargelegt. Sie werden alle ihre Handlungen und alle ihre 
Vorſchläge mit der vollkommenſten Objectivität prüfen, und 

von der Perſönlichkeit der Miniſter wird nur dann die Rede 
ſein, wenn ſie eine Forderung ſtellen, die man nur Männern 
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bewilligen kann, d 8 nd fein Ven ven als ſolcher 1 
enkt, die nicht bloß in ihren Worten, jondern in ihren 
= er BR ALLA een mit eee — 


fieiven verſtehen. Es wäre ein überflüſſiges Thun, wenn wir 


die Frage fetzt noch erörtern wollten, ob dieſe Mi 


r ein 
ſolches Vertrauen beſitzen oder, wenn ſie es nicht beſitzen, doch 
verdienen. 1554171 

Die Tendenz und der weſentliche Inhalt der Adreſſe 
werden die faſt ungetheilte Zuſtimmung des Landes finden. 
Die königliche Antwort iſt in dem Tone gehalten, den wir 
von ihr erwarten dürften. Wir hoffen aber auch, daß die 
Thaten des Miniſtexiums dem Könige bald Deiteifen, Wande 
daß die von demſelben ihm zugeſicherte Uebereinſtimmung mit 
ſeinem Programm vom 8. November 1858, wenn ehrlich ger 
meint, doch nichts als ein Mißverſtändniß von Seiten der 
Miniſter ſelbſt iſt. Wir boffen, ſagen wir, daß dieſer Beweis 
bald geführt werde, denn ein „Zuſpät“ wäre bei dieſer Welt⸗ 
lage ein Unglück für das Land und für die Krone ſelbſt. 


Deutſchland. N 

Berlin, 9. Juni. Man beklagt die ſchlechte Disci⸗ 
plin, welche ſich innerhalb der Fortſchrittspartei bei der 
Adreßdebatte zu erkennen gegeben. Wem viel gegeben, von 
dem wird auch viel gefordert werden. Waldeck hatte in der 
aufgelöſten Kammer für die heſſiſche Reſolution geſtimmt. 
Dieſe Reſolution betont den Wortlaut des Amendements, 
welches ſchließlich in die Adreſſe aufgenommen wurde. Nach⸗ 
dem er angenommen, war ſchon ſeiner Entſtehungsgeſchichte 


ſo gewöhnlich ſind. Nach den Leiſtungen Dickens' wied es 
keinem Menſchen einfallen, ihn ein verlorenes Genie zu nen⸗ 
neu, da er mit feinem Pfunde fo, erfolgreich gewuchert, wie 
wenige Zeitgenoſſen: wer ihn aber nicht kännte, und ihn an 
ſich vorübergehen oder z. B. auf der Reiſe in ſein Coupe 
einſteigen ſähe, würde ohne Zweifel in ſeinen Gedanken dieſe 
Bezeichnung auf ihn anwenden. Sein Geſicht iſt ziemlich zer⸗ 
arbeitet; die Haare, die er noch hat, kümmern ſich wenig um 
die Regel der Mode, ein großer Theil iſt der Vergangenheit 
anheimgefallen, und bedeutende Stellen des Hauptes bedürfen 
bereits des Lorbers zur Bedeckung. Kinn⸗ und Schnurbart 
find der Art, wie fie hausbackene Familienväter um keinen 
Preis tragen würden, und die ganze Erſcheinung ſammt dem 
Geſichte iſt jünger als ihre Jahre; aber man erkennt dieſes 
und den Widerſpruch zwiſchen Sein und Schein auf den er⸗ 
ſten Blick, ſo daß ſie zugleich täuſcht und nicht täuſcht, wie 
das fo oft vorkommt.“ 1 
„Und wie das ganze Weſen iſt die Kleidung. Im erſten 
Momente glaubt man, einen eleganten Mann vor ſich zu 
haben und im zweiten ſieht man, daß er gerade das Gegen⸗ 
theil iſt. Es iſt nicht die Kleidung eines Gelehrten oder 
Stubenſitzers, und es iſt auch nicht die Kleidung eines Welt⸗ 
mannes: es iſt die Kleidung eines Mannes, der ſich aufge⸗ 
putzt hat, und der etwas ſchreiende Blumenſtrauß im Knopf⸗ 
loche fügt zu allem dem noch etwas von einem kandlichen 
Elegant. Wäre es nicht Dickens, Dickens würde eine dra⸗ 
ſtiſche Geſtalt aus ihm machen, eine characteriſtiſche Figur, 
die ſich dem Leſer einprägen würde. 8 1 
„Dickens lieſt in St. James Hall, einem der ſchönſten 
Concertſäle Saen Von der ſchön derte le 
gothiſchen Gurten durchſchuittenen Decke hängen unzählige 
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wegen kein Grund vorhanden, nunmehr gegen die Adreſſe zu 

immen. Von zwei Uebeln iſt ſtets auch in der Politik das 

leinere zu wählen. Das kleinſte Uebel aber war, wenn Herr 

W. inconſequent erſchien, das größere, wenn einer nationalen 

Demonſtration etwas von ihrem Gewichte entzogen, und noch 

obendrein die Spaltung in der Fortſchrittspartei manifeſtirt 

wurde. Herr W. entſchied ſich aus Conſequenz für das grö⸗ 
ßere Uebel. — Der Verſicherung Sr. Maietät, daß an der 
beſchworenen Verfaſſung und am Programme vom 8. No⸗ 
vember 1858 feſtgehalten werden ſolle, hätte es nicht bedurft. Wer 
konnte vom Könige etwas Anderes erwarten? Allein das 
Mißtrauen gegen die Miniſter wird durch dieſe Erklärung 
kleineswegs entwaffnet. Das Programm vom 8. November 
18558 ift eine indirecte aber unzweifelhafte Verurtheilung der 
Politik des Miniſterii Manteuffel. Dieſem Minifterinm hat 

r. v. d. Heydt 10 Jahre lang angehört, die Herren v. Holz⸗ 
brinck und v. Jagow haben es parlamentariſch unterſtützt, ein 
Herr v. mi ‚und Graf v. Bernſtorff demſelben außer⸗ 
a pere xx ch ſecundirte. Daß Graf zur Lippe Herrn von 
Manteuffel verfolgen wollte, ſoll in die juriſtiſche Mythologie 
gehören. Wie dem auch ſei, „der Sieg don St. Quentin iſt 
längſt verwirkt!“ Wir zweifeln nicht, daß Se. Majfeſtät der 
König dieſe Miniſter alle zum Programm vom 8. November 
1858 bekehrt hat. Aber für Rückfälle, welche doch immer mög⸗ 
lich, leiſtet ſelbſt der redlichſte Wille des Monarchen keine 
Gewähr. — Mit Mißbehagen hat man bemerkt, daß Hr. v. 

Patow in der Adreßdebatte nicht das Wort genommen, um 
über ſein Verhalten in der letzten Seſſion und zur Auflöſung 
einige Erklärungen zu geben. Das hat der doppelte Noven- 
bermann auch verſtanden. 
— »Die Adreß⸗ Deputation begab ſich am 6. Juni um 
7% Uhr Nachmittags vom Abgeordnetenhauſe aus in 8 Wagen 
zum Palais des Königs. Oberhofmarſchall Graf Pückler 
empfing ſie an der Treppe des Palais und geleitete ſie in den 
Empfangsſaal. Um 5 Uhr erſchien Se. Majeſtät der König, 
efolgt von dem Finanzminiſter Hrn. v. d. Heydt und dem 
lügeladjutanten Fürſten Hohenlohe. Nach einigen einlei⸗ 
tenden Worten des Präſidenten Grabow verlas derſelbe die 
Adreſſe. Die Antwort des Königs iſt bereits durch eine 
telegraphiſche Depeſche bekannt. Nachdem der König dieſelbe 
verleſen, verneigte er ſich gegen die Deputation und verließ 
den Empfangsſaal. 5 f a 
— Dem „Frankfurter Journal“ wird von hier geſchrieben: 
Ein vom Commandeur des Garde⸗Corps, vom Prinzen von 
Würtemberg, ergangener Befehl verbietet der geſammten 
Berliner Garniſon, das Leſen von folgenden täglich erſchei⸗ 
nenden Berliner Zeitungen: „National“, Voſſiſche⸗, „Spe⸗ 
nerſche Zeitung“ (Berliner Nachrichten), „Volkszeitung“, 
„Berliner Allgemeine Zeitung“ „Berliner Reform“ „Publieiſt“, 
„Berliner Börſen⸗Zeitung“ und der „Volkswirthſchaftlichen 
Zeitung“. Erlaubt ſind dem Militär ausdrücklich: „Stern⸗ 
zeitung“, „Kreuzzeitung“ und „Preußiſches Volksblatt.“ Die 
nicht täglich erſcheinenden Blätter, wie „Tribüne“, „Klad⸗ 
deradatſch“, „Fortſchritt“ u. ſ. f. find in dem Erlaß nicht 
erwähnt und deßhalb wohl bis auf Weiteres noch der Berliner 
arniſon erlaubt. 1 
— Innerhalb des großen Treubundes müſſen in der 
letzten Zeit arge Zerwürfniſſe 8 ſein, da nicht nur 
der ende, General von Maliczewski und ſämmtliche 
Vorſtandsmitgliever plötzlich ihr Amt innerhalb des Vereins 
niedergelegt haben, ſondern auch zugleich gänzlich aus dem 
Verein ausgeſchieden ſind, ſo daß er jetzt augenblicklich ohne 
eine leitende Spitze iſt und ſich wahrſcheinlich in Folge deſſen 
ganz auflöſen wird. 

— Wie der „Volks⸗Z.“ mitgetheilt wird, unterzog ſich der ehr⸗ 
würdige ſchwer N van Rieſen aus Elbing, wel⸗ 
cher in dieſem Monate 75 Jahre alt wird, geſtern in der 
Graefe ſchen Augenklinik einer ſchmerzhaften Augen⸗Opera⸗ 
tion. Er iſt faſt ganz erblindet. Am Mittwoch und Donner⸗ 
ſtag wohnte er den Sitzungen des Abgeordnetenhauſes (Adreß⸗ 
Debatte) mit Aufmerkſamkeit bei. Er iſt körperlich und gei⸗ 

ig . uni zeigte nicht im mindeſten Furcht gegen 
eine geſtrige Operation. . ! 
4 — eden be. noch beigetreten die Abgg. 
Ulotz, Kleemann, Gottſchewski, v. Herford, Bauck, Hermann 
Wittlich); die Zahl der Mitglieder iſt dadurch auf 135 ge⸗ 
iegen; der Beitritt des Abg. 2 — wird noch erwartet. 
— Die Abgeordneten Dahlmann und Genoſſen haben 
im Abgeordnetenhauſe folgenden Antrag eingereicht: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: ſchleunigſt eine Com⸗ 
miſſion von 21 Mitgliedern wählen zu laſſen, um über das 
Verhalten des Abgeordnetenhauſes in ſeinen Beziehungen zum 
aas bes Bericht zu erſtatten. Motiv: Der geſtrige Be⸗ 
chluß des Herrenhauſes über ſeine Continuität.“ Der Antrag iſt 
— — . — —— . ũ ę—— — — — — 


unterſtützt durch: v. Bockum⸗Dolffs. Seubert. v. Sybel. v. Beug⸗ 
hem. Pannier. ra Andre, Frech. Dr. Röpell (Bres⸗ 
au). Schröder. Rey. Sartorius. Kreutz. Freiherr v. Proff⸗ 
Irnich. Dr. Ziegert. Dr. v. Bunſen. Kratz. Diederichs. Olbertz. 
Aldenhoven. 

— Die Staatsregierung hat, wie die N. Pr. Ztg. hört, 
aus der bereits beſprochenen Veröffentlichung der Commiſ⸗ 
fiong- Verhandlungen in Betreff der Adreſſe Anlaß ge⸗ 
nommen, das Präſidium des Abgeordnetenhauſes zur Erwä⸗ 
gung über die künftige Behandlung der Commiſſions⸗Bera⸗ 
thungen aufzufordern. - 2 

— (B. B.⸗Z.) Es ließ ſich vorausſehen, daß die gewal⸗ 
tige Umgeſtaltung im Schiffsbau und in den Feſtungs⸗Arbei⸗ 
ten in Folge der großen Vervollkommnung der Geſchütze, na⸗ 
mentlich die Herſtellung von Panzerſchiffen und die Befeſti⸗ 
gung mittelſt Eijenplatten von einem ungeheueren Einfluß für 
die Eiſen⸗Induſtrie werden und derſelben einen mächtigen 
Impuls geben werde. Man berichtet heute von einem groß⸗ 
artigen Belege für dieſe Annahme. Nach den vorliegenden 
Nachrichten beabſichtigt nämlich Herr Krupp in Eſſen, behufs 
Herſtellung von Eiſenplatten für Panzerſchiffe und ähnliche 
Vorrichtungen ein Walzwerk von den rieſigſten Dimenſionen 
anlegen zu laſſen. Die Walzen, welche die Platten zurecht 
walzen, ſollen den beträchtlichen Durchmeſſer von 5 Fuß und 
die Maſchine, welche jene Walzen in Bewegung ſetzt, die 
enorme Kraft von 2000 Pferden erhalten Der Rieſenham⸗ 
mer in dem Krupp'ſchen Stahlwerk wird dadurch allerdings 
noch durch ein weſentlich merkwürdigeres Werk von coloſſalen 
Dimenſionen überflügelt werden. 

— Die Erſparniſſe, welche der Staatshaushalts⸗Etat, 
den Herr v. d. Heydt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt hat, 
gegen den des Herrn v. Patow aufweiſt, ſind namentlich in 
drei Verwaltungs⸗Branchen erzielt worden. Im Etat des 
Kriegs⸗Miniſteriums iſt eine Ausgaben- Minderung um 
762,000 Thlr. eingetreten, die Einnahmen für Holz aus den 
Forſten um 100,000 Thlr. höher angeſetzt worden, und end⸗ 
lich bei der Eiſenbahnverwaltung eine Einnahme⸗Steigerung 
und Ausgaben-Minderung von 700,000 Thlr. eingetreten. 
Herr v. d. Heydt hat die Einnahme aus den dem Staate 
eigenthümlichen Eiſenbahnactien um 17,000 Thlr., die Ein⸗ 
nahme aus den Staatsbahnen um 92,000 Thlr., die Abgabe 
von den Eiſenbahnen um 82,000 Thlr. höher, dagegen die 
Zuſchüſſe für Zinsgarantieen und die Betriebskoſten der 
Staatsbahnen um 408,000 geringer angeſest. ey 

— Fr. Oetker iſt vom Kaſſeler Stadtrath einſtimmig 
zum Ehrenbürger ernannt worden. Er hält ſich jetzt in 
Berlin auf. 1 

— Die durch den Tod des Muſikdirektors Neithardt er 
ledigte Stelle eines Dirigenten des Königl. Domchors iſt 
Hrn. v. Hertzberg jetzt definitiv übertragen. BT 

— Zum Eintritte in die Schweiz und zum Reiſen in 
derſelben ſind Reiſepäſſe nicht mehr erforderlich, Reiſeſchrif⸗ 
ten oder Päſſe, die Ausländer bei ſich führen, ſind dem Vi⸗ 
ſum der ſchwetzeriſchen Agenten im Auslande ferner nicht 
mehr unterworfen. Als Reifeſchrift, die in der Regel gar 
nicht verlangt wird, genügt jede von der zuſtäudigen heimath⸗ 
lichen Behörde ausgeſtellte, mit der Geſtaltsbeſchreibung des 
Inhabers verſehene Urkunde. 

— In Schlawe iſt die Errichtung eines Gymnaſiums 


be erden . We. 
Stralſund, 6. Juni. Nach einem Telegramme der 


„Stralſ. Ztg.“ iſt am 5. d. M. die Genehmigung zum Bau 
der Bahnſtrecke Greifswald⸗Stralſund, bis zum Feſtungs⸗ 
rayon, — Gleich nach dem Feſte werden die Ar- 
beiten in Angriff genommen. 
i gland. 5 

London, 4. Juni. Palmerſton faßte geſtern den Stier 
bei den Hörnern, indem er aus dem Autrage Stansfeld's 
ohne Weiteres eine Cabinetsfrage machte. Stansfeld's An⸗ 
trag lautete wörtlich: „Der Anſicht des Hauſes nach laſſen 
ſich die Staats⸗Ausgaben ermäßigen, ohne daß dadurch die 
Sicherheit, die Unabhängigkeit und der berechtigte Einfluß des 
Landes gefährdet werden.“ Palmerſton ergriff kühn und rafch 
die Offenſive und ſtellte folgenden Gegenantrag: „Während 
das Haus tief von der Nothwendigkeit durchdrungen iſt, in 
allen Zweigen der Staatsverwaltung Erſparviſſe eintreten zu 
laſſen, iſt es zugleich ſeiner Verpflichtung eingedenk, für die 
Sicherheit des Landes zu Hauſe und die Wahrung ſeiner In⸗ 
tereſſen in der Fremde Sorge zu tragen. Das Haus bemeckt 
mit Befriedigung die Abnahme, welche bereits in den Staats⸗ 
Ausgaben erzielt worden iſt, und hofft, daß ſolche weitere 
Verminderungen darin vorgenommen werden mögen, wie ſie 
die zukünftige Lage der Dinge rechtfertigt.“ Wie bereits durch 
tel. Depeſche gemeldet iſt, ſchlug Palmerſton die Gegner 


Gaslampen herab, deren Flammen in Kranzform über den 
Häuptern des Publikums ſchweben. Das Orcheſter iſt mit 
roßen, braunen Vorhängen geſchloſſen, und von dieſem dunkeln 
En hebt ſich der Vorleſer um fo deutlicher ab, als eine 
Reihe von Gasflammen, die an einem über ihm befeſtigten 
Breite angebracht und dem Publikum unſichtbar ee und 
zwei größere, ihm zugekehrte Lampen ſammt Reflector ihr 
nzes Licht auf ihn fallen laſſen. Er ſteht erhaben auf dem 
rcheſter vor einem Tiſchchen und lieſt Stücke ſeiner eigenen 
Romane. Die Engländer zahlen gern vier Shillinge, nur 
um Dickens zu ſehen, aber einmal im Saale, überzeugen ſie 
ch, daß ſie andere Genüſſe, und zwar ſehr billig, bezahlt 
aben. Ich habe nie ſo leſen hören und habe doch viele be⸗ 
rühmte Vorleſer gehört. Er lieſt eine Erzählung und man 
5 und hört ganze Dramen. Der tyrauniſche Schulmeiſter, 
feine einfältige Tochter, der arme, im Elend dumm gewordene 
Junge, dem es mit neunzehn Jahren ſchwer wird, buchſtabiren 
7 lernen, der noble Romanheld, der gutmüthige aber plumpe 
andjunker, fie treten raſch nach einander auf, ja, fie ſind auf 
einmal da, ebenſo wie eine ganze Schule voll der verſchie⸗ 
denſten Schulbuben. Wir hören ihre Stimmen, wir ſehen 
Dr Geſtalt, ihren Character, jede ihrer Bewegungen, jede 
eberde. Das ganze Geſicht des Vorleſers wie ſeine Stimme 
verändern ſich in ſo kurzer Zeit, als man braucht, um von 
einem Worte zum andern, ſelbſt ſchnell leſend, überzugehen. 
Jetzt Arnd, die einfältige, verliebte, mit der Zunge anſtoßende 
Schulmeiſterstochter und machte uns lachen, und ſchon ſpricht 
in edler Sprache der edle Romanheld, für den wir uns mit 
Ernſt intereſſtren. So eben machte uns die bloße Stimme 
Dickens' lachen, und guet treiben uns die Klagen des armen 
verlaſſenen, kranken Kindes die Thräuen in die Augen. Er 
cheint eben ſo viele verſchiedene Organe zu haben, als Per⸗ 
onen in feinen Romanen vorkommen, und eben jo viele Ge- 
chter, als er darin ſchildert. Wo er nicht mehr als fingirte 
erſon ſpricht, ſondern als Autor erzählt, wird ſein Wort 


.. 


maleriſch und ſieht man im Tone Farbe und Form der Ge⸗ 
genſtände und Scenen, die er ſchildert. Es iſt unmöglich, ſich 
dieſen Reichthum an Modulationen und dieſe Beweglichkeit des 
Geſichtes vorzuſtellen, und zwar ſind beide gleich groß, ob er 
nun komiſche, ſentimentale oder pathetiſche oder aus allen drei 
Elementen gemiſchte Sceuen vortrage. Die Täuſchung, welche 
er hervorbringt, iſt um ſo größer, als er das Buch, das er 
in der Linken hält, kaum anſieht und die Scene, die er ver⸗ 
gegenwärtigt, ſo eben erſt zu ſchaffen ſcheint. Bei den meiſten 
berühmten Vorleſern iſt die Täuschung größer, wenn man 
ihnen mit geſchloſſenen Augen zuhört; Dickens hat es ſo weit 
gebracht, daß der Anblick ſeines Geberden- und Mienenſpiels 
nicht nur die Täuſchung nicht ſtört, ſondern ſie vollendet. 
„Diejenigen, welche Dickens nicht leſen gehört, polemiſiren 
gegen ſeine Readings. „Wir begreifen“, ſagen ſie, „daß ein 
Mann, der ſich vorzugsweiſe z. B. mit Spateſpeare beſchäf⸗ 
tigt, wie es Tieck gethan, Shaleſpeare vrrleſe; er kaun uns 
in vieler Beziehung Beſſeres geben, als ſelbſt gute Vorſtel⸗ 
lungen, die oft noch mangelhaft ſind; er kann uns durch die 
Art der Betonung, durch die alle der Charactere einen 
Commentar liefern und das Ver tändniß des großen Dichters 
eröffnen oder erleichtern. Wozu Dickens ſche Romane leſen, 
die wir ſelbſt leſen können und die zu verſtehen nicht jo ſchwer 
iſt?“ — Sie haben eben Dickens nicht gehört. Seine Vor⸗ 
leſungen ſind trotz allem ein Commentar; man ſieht, was er 
geſchrieben, doch anders und lebendiger, wenn er es ſo vor⸗ 
lieſt, wie er es thut, man ſieht und erfährt es leibhaftiger, 
als es bei ſtummer Lectüre der Fall ſein kann. Was er an 
Humor, an Gemüth und Geiſt hineinlegte im erſten begeiſter⸗ 
ten Momente des Schaffens und von dem doch „auf dem 
Wege vom Kopfe durch die Hand“ etwas verloren gegangen, 
oder wenigſtens beim ſtummen Leſen verloren geht, kommt 
hier aus des Dichters Munde neubelebt, neugeſchaffen wieder 
zum Vorſchein. Wer 5 nicht erfahren, daß jeder Compo- 
ſiteur mit ſeiner ſchlechten Compoſiteurſtimme ſeine Lieder 


glänzend in die Flucht. — Die „Times“ ſchreibt: „Wenn, 
wie in dieſem Falle, auf der einen Seite 367, auf der andern 
65 ſtehen und die Majorität mithin 302 beträgt, fo können 
ſich daraus diejenigen, welche guten Rath ertheilen wollen, 
die Lehre ziehen, daß man nicht ſo lange warten muß, bis 
die gute Gelegenheit verpaßt iſt. Herr Stansfeld hielt eine 
Rede, deren einziger Fehler darin beſtand, daß ſie hätte ge⸗ 
halten werden ſollen, als noch Gelder zu votiren waren und 
Wi noch die eine oder die andere runde Summe vor dem Ars 
enal oder den Schiffswerften retten ließ. Aber wäre ſie auch 
zur rechten Zeit geſprochen worden, fo wäre doch nichts da⸗ 
bei heraus gekommen; denn Herr Stansfeld feste mit außer. 
ordentlicher Treue in Bezug auf die Thatſachen Urſprung und 
Wachsthum der gegenwärtigen ungeheuren Ausgaben für Heer 
und Flotte ſo richtig wie möglich auseinander. Doch es ge⸗ 
lang ihm weder, den Nachweis zu liefern, daß ſie unnöthig, 
noch daß ſie uncontrolirt geweſen ſeien. So war denn alles, 
was er ſagte, ſo gut es auch ausgedrückt ſein mochte, nichts 
weiter, als die Selbſtanklage eines Mannes, der ſeine ver⸗ 
gangene Laufbahn beklagt, und während er keinen Grund zur 
Reue ſieht, doch fühlt, daß er ein verlorenes Leben hinter ſich 
hat . . . Das Ergebniß der geſtrigen parlamentariſchen 
Schlacht gehört zu den glänzendſten unter den vielen großen 
Triumphen Lord Palmerſton's.“ 

— Die däniſche Regierung hat der engliſchen die An- 
zeige zugehen laſſen, daß engliſche Reiſende in Dänemark 
hinfort keines Paſſes bedürfen. 

— In Sheffield iſt ein eigenthümlicher Krawall vor⸗ 
gekommen. Das Gerücht verbreitete ſich, daß der Todten⸗ 
gräber des Wardsend-Gottesackers Leichen auszugraben und 
an Anatomen zum Seeciren zu verkaufen pflege. Die Polizei 
fand in der That auf dem Friedhof in einer Vertiefung einen 
Haufen ausgegrabener und theilweiſe verſtümmelter Leichen. 
Vorgeſtern Abend begab ſich eine Volksmaſſe auf die Stätte 
und gerieth beim Anblick der verſtümmelten Todten in ſolche 
Wuth, daß ſie die Wohnung des Geiſtlichen demolirte und 
das Haus des Todtengräbers in Braud ſteckte. a 

— Zu dem letzten Derby⸗Rennen bei Epſom war in 
Folge der großen augenblicklich hier weilenden Anzahl von 
Fremden eine noch größere Menſchenmenge hinausgeſtrömt, 
als in gewöhnlichen Jahren. Das Pferd, welches gegen 33 
Mitbewerber den Sieg davon trug, heißt Caractacus und 
gehört einem Herrn Snewing. 

, Belgien. 

— In Belgien hat ſich ein Verein zur Verminderung 
der Militärlaſt gebildet, dem ſofort 600 Perſonen beitraten. 
Das Programm, welches dieſelben aufgeſtellt, lautet nach dem 
Econ. Belge: 1) Verminderung aller Kriegsausgaben; 2) Be⸗ 
ſeitigung aller Citadellen und Feſtungswerke bei Handels⸗ 
und Fabrikſtädten; 3) Abſchaffung der Conſeription; 4) Auf⸗ 
hebung des Einquartierungs⸗Zwanges und der Lieferungs⸗ 
pflicht. In dieſem Monat ſoll noch eine große Verſammlung 
ſtattfinden. Das belgiſche Budget, das man früher bei 20 
Mill. für ſehr hoch hielt, iſt auf 50 geſtiegen, ſo daß ein 
engliſcher Miniſter, ein alter College von Palmerſton, ſagte: 


„Wenn ihr je von Frankreich annectirt werdet, ſo iſt euer 
Kriegsbudget ſchuld.“ - 
> Fraukreich. 
Paris, 6. Juni. Laut einer, allerdings noch nicht be⸗ 
ſtätigten Nachricht der „Patrie“ wäre der fliet mit den 


Nordſtaaten der Union bereits durch eine Erklärung des Ba⸗ 
ron Mercier in Ausſicht geſtellt. Frankreich, deſſen anerkannte 
Forderungen im Ganzen noch keine Million Fr. betragen, 
will die Regierung des Präſidenten Juarez, die doch noch im⸗ 
mer zu Recht beſteht, verhindern, einen Vertrag mit einer 
auswärtigen Regierung abzuſchließen. Hätte Frankreich wohl 
auf eine Einſprache der Gläubiger Piemonts gehört, als Vic⸗ 
tor Emanuel Savoyen und Nizza abtrat? Es ſollen nun 
von dem Kaiſer Befehle an den Kriegsminiſter ergangen 
ſein, Alles zur Abſendung der Verſtärkungen nach Mexico 
„ damit ſie zu jeder beliebigen Zeit abgehen 
önnen. 

— Das neue Journal Lagueronniere's, „La France“, 
das die Politik der Kaiſerin Eugenie vertreten ſoll, wird in 
pecuniärer Beziehung glänzend ausgeſtattet werden, indem ſich 
faſt alle Senatoren au der Subſeription der nöthigen Fonds 
betheiligten. 5 

— Die Manöver bei Chalons werden / ſchon nächſte 
Woche beginnen. Der Kaiſer begiebt ſich im Auguſt nach dem 
Lager. Er wird, wie auch letztes Jahr, ſeinen Namenstag 
dort feiern. 

— Frankreich und Rußland weigern ſich, den dritten 
Theil der Koſten zur Wiederherſtellung des heiligen Grabes 
beizutragen. 


R 
ſingt, als der beſte Sänger: wie würde dieſer Compoſiteur 
ſie erſt fingen, wenn er ein. Stodhaujen oder eine Jenny Lind 
wäre; Dickens aber iſt ſeine eigene Lind. 

„Eine andere Streifrage, die durch die Dickens'ſchen Vor⸗ 
leſungen angeregt wurde, iſt die, ob es ſich mit der Würde 
des Schriftſtellerſtandes vertrage, ſeine Perſönlichkeit ſo Preis 
zu geben und für Eintrittsgeld zu leſen. Dieſe Frage mögen 
jene debattiren, welche die Schriftſteller eben als Stand be⸗ 
trachten. Unſerer Meinung nach ſind die Schriftſteller Indi⸗ 
viduen, Menſchen, die mit einander nur gemein haben, was 
Menſch mit Menſchen gemein hat, die nichts unter einander 
verbindet, was ſonſt Menſchen eines Standes, Handwerker, 
Kaufleute ꝛc. verbindet. Der Schriftſteller iſt ein um ſo beſ⸗ 
ſerer Schriftſteller, je mehr er ſelbſt ein eigenthümliches In⸗ 


dividuum bleibt; nur in Beziehung auf das Aeußerlichſte, auf 


das Materiellſte, wie z. B. auf das Bücher⸗Eigenthum, haben 
ſie eine gewiſſe Gemeinſchaftlichkeit. ö 

„Wenn Vorleſungen à la Dickens nicht würdig ſind, ſo 
iſt das ſeine Sache und hat er das mit ſich allein abzuma⸗ 
chen und wirft das weder einen guten, noch einen ſchlechten 
Widerſchein auf irgend einen anderen Schriftſteller der Welt. 
In den Augen derjenigen, die nach äußerlichem Erfolge ur⸗ 
theilen, gewinnen die Schriftſteller durch die Vorleſungen 
Dickens' mehr Achtung, als wenn fie ale jegliches Jahr einen 
Vicar of Wakefield publicirten, denn Dickens macht mit ſeinen 
Vorleſungen 1 eine Einnahme von 5000, ſage fünftau⸗ 
ſend Pfund. Es drängt ſich die ganze wirklich und halb ge⸗ 
bildete Welt herbei, die Einen, um ſich an der Vorleſung 
wie an einem Kunſtwerk zu erfreuen, die Anderen, um zu 
lachen und ſich rühren zu laſſen, und ſehr Vielen ſcheint es 
vier Shilling werth, den Autor, den ſie ſeit Jahren lie⸗ 
ben, einen Abend lang mit Augen geſehen, feine Stimme ge ⸗ 
hört zu haben.“ g 


Die Portugiefifche Regierung hat ſich genöthigt geſehen, 
Truppen gegen die Aufſtändiſchen zu ſchicken. 6 


Danzig, den 10. Juni. 

* (Brände) Am erſten Feiertage brannte gegen 1 Uhr 
Nachmittags in der Bootsmannsgaſſe ein Schornſtein. Gegen 
4 Uhr branute in Stadtgebiet ein Speichergebäude, wurde 
jedoch nur theilweiſe zerſtört, da die Feuerwehr rechtzeitig auf 
dem Platze erſchienen war und dem Umſichgreifen des Feuers 
104 Einholt that. Geſtern, am 2. Feiertage, Abends gegen 
10 Uhr, ging der kleine Kallofen und ein dazu gehöriger 
Schuppen des Kalkbrennerei⸗Etabliſſements zu Saſpe, Hun. 
Wirthſchaft gehörig, in Flammen auf. Die hieſige Feuers 
wehr war zwar ausgerückt, kehrte jedoch unterwegs wieder um, 
obne auf die Brandſtelle gekommen zu ſein. 

* Am erſten Pfingftfeiertage Abends gegen 8 Uhr ent⸗ 
lud ſich über unſerer Stadt und einem Theile der Umgegend 
ein ſo großartiges Unwetter, wie es nur ſelten vorkommt. 
Ein wollenbruchartiger Regen war von einem ſehr bedeuten⸗ 
den Sturm begleitet, der rege Verwüſtungen in unferer näch⸗ 
ſten Umgebung anrichtete: entwurzelte Bäume, abgedeckte Dä⸗ 
cher, umgeriſſene Zäune und gefnidte Aeſte gaben in der 
Langfuhrex Allee, in Schidlitz, Strohdeich, Ottomin, Kahl⸗ 
bude und vielen anderen Orten Zeugniß von der verheeren⸗ 
den Kraft des Orkans; an einzelnen Stellen war die Paſſage 
vollſtändig geſperrt. An den genannten Orten ſcheint ſich 
die raſende Windsbraut gerade die ſtärkſten Exemplare von 
Eichen, Buchen und Linden zum Opfer auserſehen zu haben, 
rieſige Stämme wurden wie leichte Kornhalme aus der Erde 
—. in einer . zu Schidlitz ergriff ein 

Windſtoß eine mit Kaffeetaſſen und Maſchine vollbeſetzte 
Tiſchplatte und ſchleuderte das Porzellan hoch über die Ge⸗ 
ſträuche nach allen Richtungen; ein Zinkdach in Strohdeich 
wurde wie ein Mohnblatt aufgerollt und riß die Schornſteine 
des Hauſes mit ſich. In einigen Gärten iſt der Blumenflor 
vernichtet und auch einige Getreidefelder werden ſich kaum 
erholen können. 

* Die Spazierfahrt des Seedampfers „Lootſe“ nach 
Zoppot und Hela machten geſtern Nachmittag circa 200 Theil- 
nehmer mit und die Beſorgniſſe, die anfänglich in manchem 

aſſagier beim Anblick der Nordoſtwind zeigenden Wetter⸗ 
ahnen rege wurden, waren alsbald beim Einlaufen in die 
See verſcheucht, da das ſtarke Schiff den Wellen nicht den 
geringſten Einfluß auf das Wohlbehagen der an Bord Befind⸗ 
lichen geſtattete und die in Neufahrwaſſer maſſenhaft einge⸗ 
ladenen Präſervativ⸗Mittel gegen die unheimliche Seekrankheit 
um ſo leichter die von ihnen erhoffte Wirkung üben konnten. 
Der Krugwirth in Helahatte, von ſeinen Kundſchaftern bereits 
unterrichtet, ſo ſtarke Batterien von Kaffe, Bier, Grog, Lachs, 
Rührei u. dgl. aufgeſtellt, daß der auf ihn verſuchte Sturm- 
verſuch in allgemeine Heiterkeit umſchlug und manche vorge 
faßte üble Meinung von dem als — und völlig ſteril 
verſchrienenen Strandorte berichtigte. Auf der Rückreiſe hatten 
die Paſſagiere den Anblick des in Saspe ausgebrochenen Kalk⸗ 
ſchuppenbrandes, deſſen helles weithin ſichtbares Feuer wunder⸗ 
ſchön das dunkle Ufer und den. noch dunklern Nachhimmel be⸗ 
leuchtete. Die mit Fackeln auf die Brandſtelle eilende Feuer⸗ 
wehr war eine prächtige Illuſtration des Weichſelufers. 
Nächſten Sonntag macht der „Lootſe“, wie wir hören, eine 
Fohrt nach Pillau. 

* [Sommertheater.] Die Eröffnung des Victoria⸗ 
Sommertheaters fand am Hehn ee ah unter günſtigen 
Auſpicien ſtatt. Es hatte ſich ein ſo zahlreiches Pub ikum 
eingefunden, daß bereits ſämmtliche Plätze occupirt waren, 
ehe alle nach Billeten ſich Drängende Befriedigung gefunden. 
Nach der Weber'ſchen Jubel⸗Ouverture ſprach Fräul. Ger⸗ 
hard den von unſerem erblindeten Localpoeten R Dentler 
gedichteten Prolog, der ſeinem Verfaſſer die Ehre des Her⸗ 
vorrufs brachte. Die Vorſtellung ſelbſt anlangend, ſo ſcheint 
die Direction im Allgemeinen einen ziemlich glücklichen Griff 
in der Auswahl der Darſtellenden gethan zu haben und die 
Aufnayme der letzteren Seitens des Publikums war eine ent⸗ 
ſchieden günſtige. In dem dreiactigen Scribe ſchen „Frauen⸗ 
kampf“ überwogen die Erfolge, welche Fräul. Schäffer und 
Fräul. Gründer errangen, die der Herren bedeutend. Der 
als erſter Liebhaber engagirte Herr Dombrowski hat uns 
als Flavigneul nicht ſonderlich angeſprochen, vielleicht ge⸗ 
lingt es ihm in andern Rollen beſſer. Herr Magener gab 
dagegen in dem darauf folgenden „gebildeten Hausknecht“ die 
Titelrolle mit naturwüchſiger Komik und erntete verdienten Beifall. 
Eine angenehme Zugabe war die von Frl. Meinicke im 


Zpwiſchenakte getanzte Mazurka, die lebhaft applaudirt wurde. 


Das Theater ſelbſt, wie die Gartenanlagen find geſchmackvoll 

eingerichtet und auch die Dekorationen entſprechen billigen 
Anforderungen. Durch das gegen 8 Uhr ſeingetretene furcht⸗ 
bare Unwetter hat der neue Muſentempel auch ſeine Waſſer⸗ 
taufe erhalten und dem ungeſtümen Anprall des Elements 
ſiegreich Widerſtand geleiſtet. Schließlich ſprach das Publikum 
ſeine Anerkennung der Bemühungen des Herrn Radike durch 
deſſen Hervorruf aus. 

Der berühmte Pferdebändiger, Heer Rarey, der, 
von Warſchau kommend, auf der Durchreiſe nach Petersburg, 
für einige Tage hier Aufenthalt genommen, wurde vor eini⸗ 

en Tagen von mehreren Herren veranlaßt, auf dem Gute des 
errn Schwartz auf dem Holm eine Probe ſeiner Kunſt zu 
geben. Drei junge Hengſte, noch völlig undreſſirt, waren in 
wenigen Minuten lammfromm und folgten dem Commando 
des Meiſters, als hätten fie die Renz 'ſche Schule durchge— 
macht. 5 
* Die Omnibuſſe des Herrn A. Chriſtoph werden 
fortab u Bene und Feſttagen „ Tourfahrten 
wiſchen Danzig —Langefuhr machen. { 3 
g ſch . Juni. Das von hieſigen Blättern 
als Stallmeiſter der Königin von England aunoncirte Indi⸗ 
vidiuum, das eine Menge werthvoller Pferde für Ihre briti⸗ 
ſche Majeftät aufgekauft haben ſollte, mit einer hübſchen 
Kellnerin ſich öffentlich verlobte und den feſten Enaſchluß 
kund gegeben hatte, dieſelbe ſammt den ſchöuſten Pferden 
nach Albion zu entführen, hat ſich plölich zum großen 
Schrecken der von ihm geprellten Wirthe und zum Ent⸗ 
eten der einige Tage von Vielen ihres Geſchlechts beneideten 
raut als ein Betrüger entpuppt, der bereits in den Händen 
der Polizei ſich befindet und ſchon eine ganze Reihe der raffi⸗ 
nirteften Schwindeleien gebeichtet hat. Er iſt auch des Dieb⸗ 
ſtahls und mehrerer e überführt. 5 
np Soldau, 6. Juni. tand des Getreides iſt 
nicht allein in hieſiger Gegend ſondern faſt allerwärts in der 
Provinz im Allgemeinen als ein ſehr günſtiger zu bezeichnen; 
das Wintergetreide hat einen hohen und üppigen Wuchs jo 
daß ein reichlicher Kornanſatz zu erwarten ſteht. Das Som⸗ 


12 Preiſe hatten etwas Specul 
. € Veen 


mergetreide und die Kartoffel ſtehen beſonders auf niedrigem 
Boden ſehr gut. In Folge der günſtigen Ernte» Aus ſichten 
find die Getreide, und Kartoffelpreiſe etwas niedriger als zum 
Herbſte vorigen Jahres und es wird jetzt ein Scheffel Roggen 
mit 1 & 10 n bis 1 * 15 Sn, ein Scheffel Kartoffeln 
10 r bezahlt und glaubt man daß dieſe billigen Preiſe ſich 
auch erhalten werden. 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 


n Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
ge tags⸗Depeſche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


amburg, 7. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
loco und ab Auswärts flau. Roggen loco flan, ab Königs⸗ 
berg Juni 77% eher zu haben. Oel loco 28 ½, October 27%. 
Kaffee kleines Conſumgeſchäft. r 

London, 9. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Für engliſchen Weizen zu den extremſten Preiſen lebhafter 
Umſatz, für fremden gute Detailnachfrage zu den vollſten Prei⸗ 
ſen; gute Gerſte unverändert, ſchlechte Qualität einen Schil⸗ 
ling billiger, Hafer langſam, geringe Sorte einen Schilling 
niedriger. Regenſchauer. 

London, 9. Juni. Silber 61%. Conſols 91. 1% 
Spanier 44 ½. Mexikaner 31%. Sardinier 81%. 5% Ruſſen 
96. 4½ Ruſſen Ai. 8 

Liverpool, 9. Juni. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe & ½ höher als am vergangenen Freitag. 

Paris, 9. Juni. 3% Rente 69,05. 4% % Rente 97,20. 
3% Spanier — 1 Spanier 44. Oeſterreich. St.⸗Eiſenbn.⸗ 
Act. 517. Oeſter. Credit⸗Aectien —. Credit mob.- Act. 855. 
Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 625. : 


Produktenmärkte. 
i Danzig, den 10. Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen hellbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—130,31 
— 132 34 8 nach Qualität 8214/85 — 86,87 — 8714/89 
— 90 95 ; bunt und dunkel 120 122—123/25 274 nach 
Qualität 67 %,/70—72 1% /75—77 1/80 S. 

Roggen im Detail u. in Partien 58/57—56/54 u dur 125 H. 


Erbſen, Fuiter⸗ und Koch⸗ von 50 52 ½ —54 56 Ar 


Gerſte kleine 103/105—110/11 von 34/36— 38,40 x 

do. große 108/10—112/14 von 37/3 i 
Hafer 2 3 . on 37/38 41/42 Se 
Spiritus letzter Preis 17 ; keine Zufuhr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: Nach RE hefti⸗ 
gem Gewitterſturm mit ziemlich vielem Regen ſehr ſchön. 
Wind: Weſt. 5 5 
Die am Sonnabend eingetretene Flaue für Weizen hatte 
ſich an unſerem Markte heute etwas verloren, denn etwas 
günſtigerer Wortlaut der engliſchen Depeſche, verändertes 
Wetter und die im Allgemeinen ſchon ziemlich heruntergedrück⸗ 

ationsluſt wa 

mfag e dehnte uf 325 Laſten Weizen, außer 53 
Laſten 135 62 und 137 3 ſehr ſchönen würdigen polniſchen 
Weizen, welche zu unbekannt gebliebenen Preiſen außerhalb 
des Marktes gehandelt wurden. Heute find die gezahlten 
Preiſe reichlich denen vom vorigen Freitage gleich anzuneh⸗ 
men und zwar wurde für 129,306 roth V 510, 828 11 4 
bunt 2 505, 84 4 18 % bunt ZZ. 510, beides er 858, 
130, 1318 bunt 520, 527% Yr 85 U, 128 94 hellfarbig 
A 530, 131/28 hübſchbunt E 535, 537%, 133/44 dunkel⸗ 
bunt ZZ. 535 Yır 86 U, 1324 desgl. ZZ 540 bezahlt. 

Roggen unverändert, ſchöne 126,72 Waare iſt & 2 
348, 128 94 72. 354 Yr 1258 gekauft. 

Spiritus ohne Zufuhr: 

* London, 6. Juni. (Kingsford u. Lay.) Das Weizengeſchäft 
war in der letzten Woche in den Märkten des Inlandes etwas beſſer 
und wurden an einigen Plätzen der Oſtküſte und Schottlands Is 
yr Dr. höhere Preiſe für feine fremde ſowohl wie engliſche 
Sorten erreicht, während gewöhnliche Qualitäten vernachläſ⸗ 
ſigt blieben. In Liverpeol hatten die Preiſe aber wiederum 
eine weichende Tendenz, was wahrſcheinlich den Berichten aus 
New-York zuzuſchreiben iſt. Gutes friſch ſchmeckendes Mehl 
war ſchwer zu placiren, ordinäre und ſaure Partien blieben 
aber ganz unverkäuflich. Gerſte, Bohnen und Erbſen waren 
flau. Für alle Sorten ſchweren und friſchen Hafer zeigte ſich 
in vielen Märkten des Julands gute Nachfrage, hier fiel Ha⸗ 
fer aber um 18 % Dr. Seit legten Fewos ſind 13 Schiffe 
als an der Küſte angekommen rapportirt worden, nämlich: 4 
Weizen, 8 Mais, 1 Gerſte, von welchen mit den von der 
letzten Woche übrig gebliebenen, geſtern noch 8 zum Verkauf 
waren, nämlich: 1 Weizen, 6 Mais, 1 Gerſte. Das Ge⸗ 
ſchäft mit ſchwimmenden Ladungen blieb äußerſt ſtill, und 
trat keine Veränderung der Preiſe ein. Man handelte: Weizen 
Odeſſa Ghirka zu 438 9d C. P. A. und zu 448 ausgeliefert, 
beides Yr 4924, Polniſchen Odeſſa zu 388 6d Yr 4808. 

„Die Zufuhren von engliſchem Getreide waren wieder 
tlein, die von fremdem gut. Der heutige Markt war ziemlich 
beſucht durch Käufer vom Inlande, welche Kleinigkeiten von 
fremdem Weizen zu Montags⸗Preiſen nahmen, engliſche Par⸗ 
tien ſind knapp und finden zu vollen letzten Preiſen Käufer. 
Gerſte war nur ſchwer zu begeben. Bohnen und Erbſen blie- 
ben unverändert. Hafer war ſehr flau und ſtellte ſich 1 — 28 
yr Qr. niedriger. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 7. Juni. Wind: Weſt-⸗Süd⸗Weſt. 
Angekommen: H. Thadden, 9 82 Nyborg, Ballaft. 
r. P. Lohn, C. M. Arndt, Horſens, 2 allaſt. — H. 8. Schör, 
S Leer, Eiſen. — T. P. Wolsgaard, Barke, Stettin, 


Geſegelt: M. Hanſen, Addy, Gloucefter, Getreide. A 


Festen 8 Vr. Reline, eg Bob. — H. Gewalt, 
* „Bremen, Getreide. — H. Mi i t 
De eg ldenſtein, Speculant, 
Den 8. Juni 1862. Wind: Süden. 

Geſegelt: C. P. Drews, Hendrika, Groningen, Ger 
treide. fen P. Bukhema, Berenice, Amſterdam, Getreide. — 
A. W. Lindtner, Eliſe u. Martha, Stettin, Heringe. — J. 
Fuſſey, Schwan, Loweſtoff, Holz. — M. J. Köhler, Ernte, 


F. Zunk, E. Brilles, Nieszawa, Stett., Hirſchberg, 


Soexufen, Der 


Holland, Getreide. — M. Schiöth, Maria, Hartlepool, Holz. 
— H. P. Soll Salona, Aberdovey, Holz. — F. Hofgren, 
Waldemar, Norwegen, Getreide. — F. Leewe, Minna, Co⸗ 
penhagen, 8.8 — N. Bendixen, Eliſabeth, Copenhagen, Ge⸗ 
treide. — H. Peterſen, Enigheden, Copenhagen, Getreide. 
Angekommen: Forſter, Thamer, Swinemünde, 


Ballaſt. — J. Henderſen, Braſſ O. Murray, Greifswald, 


Ballaſt. — H. M. Friis, Julius, Copenhagen, Ballaſt. — 
J. Jörgenſen, Maren Sophie, Faaborg, Ballaſt. 
Den 9. Juni. Wind: Oſt. ; 

Angekommen: O. ©. Naatje, Goode Hoep, Harlin⸗ 
gen, Ballaſt. — J. Mathieſen, Prindſeß Caroline Amalie, 
Kiel, Ballaſt. — J. H. Wehlen, Roland, Altona, Ballaſt. — 
B. Davemann, Einigkeit, Stettin, Ballaſt. — G. Garbott, 
Mary Prieg, Hartlepool, Kohlen. — S. S. Wortel, Jantina 
Alberdina, Dortrecht, Ballaſt. — D. Clauſen, Anna Louiſe, 
Eckernförde, Ballaſt. — B. Rooſte, Aphrodite, Leer, Ballaſt. 
— E. Wieſe, Caroline, Sölvetsborg, Ballaſt. — H. Mar⸗ 
tenfen, Eugenie, Stralſund, Ballaſt. — C. Mohr, Antonie, 
Antwerpen, Güter. — G. Alſtröm, Carl Eduard, Wisby, 
Kalk. — A. Stephan, Teaſer, Dyſart, Kohlen. — R. H. 
Rasmuſſen, Balder, Hardersleben, Ballaſt. — G. Brun⸗ 
gard, Ellen, Copenhagen, Ballaſt. — J. Ellis, John Ellis, 
Copenhagen, Ballaſt. — N. Jenſen, Anna Margaretha, Co⸗ 
enhagen, Ballaſt. — H. Albertſen, 9 Södskende, Kiel, 
Ballaſt. 

Geſegelt: J. Colle, De jonge Pieter, Amſterdam, Ge⸗ 
treide. — D. Jacobſen, Patriot, Libau, Ballaſt, v. d. Rheede. 


Thorn, 7. Juni. Waſſerſtand: 2“ 2“. 
Stromab: 


L. Schfl. 
J. Redmann, Max Faſans, Weder Danzig, 


oldſchmidt S., 38 — Rg. 
L. R. Cohn, Warſchau, Danzig, — 430 do. 
L. Löwenſtamm, — — — 23 43 do. 
B. Töplitz, — — B. Töplitz, 38 — do. 
J. Taubwurzel, — — Th. Behrend, 54 10 Wz 
B. Rogoczinski, — — C. G. Steffens, 36 — do 
H L. Joel, 19 30 Rg 


Meyer, — — 
A. Karaſſeck, M. Cohn, Nieszaw z, Dig., C. ©. 
Steffens, 15 L. Wz., 15 — do. 
J. Erdmann, B. Cohn, Dobrzykowo, Stettin, 


Porta Deeyer 50 — do 

Oſt, L. C Co., Nieszawa, Danzig, 

Rn f Dr. ae 50 — Wi 
ierowski, J. Rotzyld, Nieszawa, Danzig, 

1 * L. M. Köhne, 31 40 Ng. 


27 16 do. 
75 — Ng. 
73 36 do. 


G. Mickley, Gebr. Wolff, Dobrzykowo, Stettin, 
M. Güterbock, 22 L. 55 Schfl. Wz., 
Kellmann Kreid, Roſenthal u. Wittkowski, Sa⸗ 
wichoſt, Danzig, C. G. Steffens, 77 L. Wz., 
a gi 3 2 7 2 
teffens u. Otto, 346 St. olz, St. 
w. Fl, 33 Laſt Bohlen, 8 Laſt Faßholz, 143 20 Wz. 
B. Schmidt, H. Schmidt u. S. Cohn, Roswadow, g 
Danzig, 1248 St. w. Holz, 16 Laſt Bohlen, 11 — Rg. 
2 Laſt Faßholz. i 
Brockmann, Rawicz u. Co., Sawichoſt, Danzig, 
C. G. Steffens, 141 34 Wz. 
B. Süßmana, J. Silberberg, Sawichoſt, Danzig, 
. C. G. Steffens, 155 24 do. 
9 J. u. S. Friedmann, Ulanow, Dig, 2 — do. 


85 St. h. Holz, 2350 St. w. Holz, 31 49 R 

A. Knopf, Jaſinski u. Bernſtein, Wyszogrod, Dzg., x 
C. G. Steffens, 65 16 Wz. 

F. Klawe, Jackowski, Plock, Dzg., A. Matowsti, 755 15 be: 
g 6 x 
W. Schmidt, L. Cohn u. Co., Nieszawa, Danzig, : 
’ L. M. Köhne, 28 — Wi. 
L. Feld, M. Cohn, Nieszawa, Danzig, C. G. 

Steffens, 29 — do. 


C. Kuley, S. Wilezynsky, Nieszawa, Danzig, 
Goldſchmid S., 28 L. Wz., 24 L. Ng. 
A. Buchholz, J. Peritz, Nieszawa, Stettin, Perl 
u. Meyer, 2 L. 5 Schfl. Wz., 
M. Geller, M. Bojaner, Dubienka, Danzig, 
Steffens u. Otto, 650 St. h Holz, 1964 St. a 
* w. Holz, 134 Bohlen, 21 L. Faßholz, 109 23 Wz. 

Honigwachs, M. Hauſer, Roswadow, Danzig, 4 — do. 
42 St. h. Holz, 2448 St. w. Holz, 57 — Rg. 

L. F. Habermann, H. Wittkowski, Pultusk, Dzg., . 

C 69 30 Wz. 


. G. Steffens, 
B. Ausübel, Silberberg u. Ingber, Ulauow, Dig., 
Steffens u. Schilka, 107 L. Wi, 27 — Rg. 
Franz Nuczkowski, Gebr. Wolff, Dobrzykowo, Dig., 
Goloſchmidt S., 48 — Wz. 


21 28 Erbſ. 
18 45 Rg. 


C. Siebert, G. Fogel, Pultusk, Dzg., L. M. Köhne, 75 — do. 


42 — Rg. 
Schlaum Schlülſtein, Münz u. Goldſtein, Liſſebreck, Danzig, 
1000 St. w. Holz, 24 Laſt Faßholz. - 

C. Böttcher, Buggenhagen, Przydroczin, Danzig, 810 St. 
h. Holz, 1892 S. w. Holz. > 
W. Becker, Fraude, Roswadow, Stettin, 911 St. h. Holz, 

383 St. w. H. 
L. Zinnamon, A. Cohn, Pultusk, Dig., 1422 St. w. Holz 
C. Humbold, A. Jonas, Kruſtinaw, Berlin, 4302 St. w. Holz. 
Lule, H. Löwenſtein, Niepalonicz, Danzig, 2035 St. h. Holz. 
Uberbaum, Uberbaum u. Blum, Niepalonicz, Danzig, 1705 


t. w. H. f 
S. Anucziak, Rogalski, Wiloclawel, Danzig, 1055 St. w. Holz, 
500 St. w. Holz, 18 Laſt Bohlen, 1 aſt Faßbolz 
B. Ausübel, Sachſenhaus u Follbaum, Ulanow, Danzig, 
1560 St. w. Holz, 1600 Fife, 28. EK. Okras. 
Gifewig, Konitz, Feinkind u. Fiſchbein, Kamienezyk, Danzig, 

3849 St. w 


Summa 1275 L. 48 Schfl. Wz., 680 L. 58 Schfl. Rg. 
21 L. 28 Schfl. Erbſ. 
Verantwortlicher Redaeteur: H. Rickert in Danzig. 


—— ! .n (- 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


2% Stang i Therm im Mind und Wett 

= and in und Wetter. 

Fa Var. Lin. Freien. 

9012 837,57 13: lau; bez, v. 4 U. Abds. and, Re 

10 0 33374 T 13% West Küendſch; bewölkt. Be 
12| 335,46 | 13,8 | oo, do. do. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der beiden Strecken des 
Pfandgrabens: { 
a) vom Pockenhaus'ſchen Holzraum bis zur 
Pockenhaus'ſchen Schleuſe und 
b) von der Pockenhaus'ſchen Schleuſe bis zu 
der Stelle, wo der Milchpeter'ſche Garten⸗ 
Kant mit den Kielmeiſterwieſen zuſammen⸗ 
riſſt, 
auf 6 Jahre, vom 1. October 1862 ab, ſteht 
ein Ligitations⸗Termin 


am 28. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, 
welcher um 12 Uhr geſckloſſen wird, im hieſigen 
Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath Strauß 
an, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden. 

Wir bemerken dabei, daß auf das Meiſt⸗ oder 
nächſte Erſtgebot unbedingt der Zuſchlag, oder, 
falls beide Gebote nicht angenommen werden, 
Anberaumung eines neuen Keltations-Termins 
eben Nachgebote alſo keine Berückſichtiguug 

nden. 


Danzig, den 2. Juni 1862. 
14010 zig J 


Der Magiſtrat. 


ind die 
ulius 


Ballerſtaedt & Co., 
Burgſtraße 6. 


Regelmäßige Dampff chifffahrten: 
Stettin-Riga (von Stadt zu Stadt) 


per D eee 2 
gang: jeden Mittwoch, 6 Uhr früh, J. Caj 
16 &, N. Caf. 12 %,, Deckplatz 8 . f 


2 ne ol St 
Stettin-Memel-Tilsit 
per Dampfer „„Memel:Packer, 
Abgang: am 5., 15. und 25. jeden Monats, 
11 Uhr Vormittags. Caj. nach Memel 6 e, 
nach Tilſit 7 
nach Tilſit 33 KN. 
Proschwitsky & Wofrichter. 
3250) Stettin und Swinemünde. 


14005) 


ven dee asphaltirten | 


Dachpappen, sowohl in Ta- 
feln als in Längen, hält Herr Bud. 
Malzahn nu Danzig, Lan. 


genmarkt 22, stets Lager und ist derselbe er- 
mächtigt, zu unseren Fabrikpreisen dieselben 
dort Aa 

eübte Leute das Eindecken der Dächer bil- 
igst unter Garantie besorgt 


Ibert Damcke & Co. 


in Berlin und Moabit. 


„ Fortepiano's, 
Flügel, Pianino und 
Tafelform 
empfiehlt in großer Auswahl, ſowohl mit deut⸗ 


ſchem als engliſchem Mechanismus, bei mehrjäh⸗ 
riger Garantie, 


Eugen A. Wiszniewski, 

Lauggaſſe No. 36. 29581 
Sohr-Berghaus’ Hand⸗ 
Atlas nebſt Supplement, 
elegant eingebunden; ſowie 
3 Bände der neuern Poſt⸗ 
Dienſt⸗Inſtruction (gut be⸗ 
richtigt) ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. — Näheres in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
Echte feine Panamahüte 


p. Stck. nur 24 Gr u. 1 KA (fr. Pr. 3 u. 4%) wer- 
den auf fr, Bestellungen p. Postvorschuss ver- 
sandt, 


nA. MARCUS, Altona. 
Asphaltirte 


fenerfichere Dachpappen 


in vorzüglicher Qualität, in allen Längen, ſo wie 

in Tafeln und den verſchiedenſten Stärken, em⸗ 
fiehlt zu den billigſten Preiſen die Maſchinen⸗ 
apier⸗Fabrik von f 2428 


Schottler & Co. 
in Cappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer übernimmt. 
Beſtellungen jeder Art werden angenommen 
durch die Haupt⸗Niederlage in Danzig bei 17 
Herrmann Pape, Puttermarkt 10. 


Getreide wird in Elbing für 5 * 


pr. Laſt beſtens gedarrt. Näheres bei 
13366) H. Döllner, Fleiſchergaſſe 62. 


[3924] 


, Deckplatz nach Memel 23 , 


ugeben. Auf Verlangen wird durch | 


” 


Nach Southampton 


Näheres zu erfahren bei 
ſo wie bei dem für den Umfan 


(4020 


Nachſchußverbindlichkeit. 
Tiegenhof, im Junk 1862, 
32839) 
EEE 
Hülsbergs 
Tannin⸗Balſam⸗Seife, 
diätetiſches Hausmittel 


Stärfungs- u. Schönheitsmittelf 


= Beweis für die Wi 
N Hntsbergfihen Fabekkaks 
Atteſt: 
Saarbrücken, 21. Mai 1861. 
Geehrteſter Herr Hülsberg! a 
Durch Anwendung Ihrer Taunin⸗Bal⸗ 
famfeife h ben ſich die Leiden meiner 
Schweſter ſchon bedeutend vermindert und 
bitten wir Sie, uns eine zweite Sendung! 
u Thaler, welche Sie gütigft durch Poſt⸗ 
vorſchuß erheben wollen, zu überſenden. 
Achtungsvoll zeichnen 
1 Geſchwiſter Benz. ; 
Das alleinige Depot für Dan: 
zig befindet ſich in der Handlung 
von Toilette⸗Artikeln, Parfüme⸗ 
rien und Seifen bei 1012) 
Albert Neumann. 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
renn eee enen 


Schiffswerft Verkauf 


Das zu Swinemünde auf der grünen Fläche 
belegene Miether'ſche Schiffswerft, beſtehend 
aus Wohnhaus, Schuppen, Schmiede, ein feſtes 
Schlipp, Krahn, Stühmofen und diverſes Hand⸗ 
werkzeug, ſteht zum Verkauf aus freier Hand. 

„Die Grundſtelle iſt vom Fiscus gepachtet. 
Reflectanten wollen ih an Hrn. C. H. Miether 
in Berlin oder an Hrn. Rechtsanwalt Linde: 
mann in Swinemünde wenden. 8921] 


LTE UN. 
Meinen Em menthaler 


Schweizer⸗Käſe prima Ouali- 
tität, offerire in Laiben à ca. 1208 Zllgw., 
wie auch in Abſchnitten mit 23 94 per 
Centner franco Danzig; Kräuterkäſe bil⸗ 


ligſt. Die Emmenthaler Käfefabrik in 
Gieſſmannsdorff bei Ueiſſe. 


Kleine Proben gratis. 3905] 


Rönigl. Preuss. Lotterie- 
Loose; ganze, halbe und viertel, sind billigst 
zu haben bei 

[3166] A. Carteillieri‘in Stettin. 


Vortheilhafter Gutshauf. 


Ein vorzüglich eingebautes Gut, 4 
vom Absatzorte, sehr hübsch a mit 
600 Mrg., wovon Acker, grösstentheils Wei- 


Erſte Kajüte. 5 

Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. — 130, Pr. 2 
’ 2 7 

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 

Die Expeditionen der obiger Geſellſchafk gehörenden Segelpacletſchiſfe finden 

nach Newyork am 15. Juni per Packetſchiff Columbus, Capt. Gerdes. 

Auguſt Bolten, 


gitiger Verträge ermächtigten Geueral⸗Agenten H. 


| 
| 
| Elegante. extrafeine und modernſte 
| 
4 


irkſamkeit des 


ren 2 % 20 Zr Fur das gute 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſl-Dampſchiffahtt zwischen 
Hamburg und Nel ⸗ 


9 2 bergen Spithampton anlaufend: 
oſt⸗Dampfſchiff Teutonia, Capt. Taube, i 
f PT Borntfia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 28. Juni, 


am Sonnabend, den 14. Inui, 


1 Saxonia, Capt. Ehlers, am Sonnabend, den 12. Juli, 
75 Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den 26. Juli, 
5 Hammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 9. Au zuſt. 


Zweite Kajüte. 


5 100, Zwiſchendeck. 
{ 


Pr. Ex Fe. 60, 


3. * + 
ftatt: : 
zm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließun 
©. Platzmann 
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Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt durch 


J. 


(. Ruhm in Tiegenhof, 


Agent der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 
Den Eins und Verkauf 


von Staatspapieren, Pfandbrlefen, Kreisobliga⸗ 
tionen und ſonſtigen is⸗ u. ausläudiſchen Werth: 
papieren, Eiſenbahn⸗ und Induſtrie Actien vers 
mitteln zum Tagescoufſe; auch ertheilen auf 
mündliche oder ſchriftliche Anfragen hierüber 
gern bereitwillige Auskunft f 5 
Borowski & Rosenstein, 


in Danzig, 
[3542] Große Wollwekergeſſe No. 16. 


echte Panamahüte, 


das Stück , 3 und 4 Thlr. preuß. Cour. (Las 
denpreis 20 und 24 Thlr.); billigere Sorten a 


J, J, 1, Thlr. das Stück (Werth das Sechs 
1 fache), verſende ich segen frankirte Nufträge unter 


Boitvorihuß. Bei Abnahme von Dutzenden 


abatt. 

3771] S. Elb, in Altona bei Hamburg. 
All rien Warbehölzer.- besonders 
Aa oz, Gelbholz, Rothholz und Fer- 
nambuck, in meiner Dampfmühle geschnitten, 
so wie gemahlen, empfehle, natnentlich bei 
Quantitäten, zu äusserst billigen Preisen 
(4015 Bernhard Braune. 


Der Uhren Ausverkauf 
Nöpergaſſe 21 14006 
findet nur noch bis 
22. d. Mts. ſtatt. 
Sg, Porzellanuhren \ e 12 %, Rahmenuh⸗ 


Geben der Uhren 


eckeruhren 1 ,. 4 


J. Schuſter. 


u ů ů —v—-—-— 20 


wird 2 Jahre garantirt. 
b inige 4, 1 und 4 Preußiſche 


Lotterie⸗Looſe, ſo wie Antheile 
von 1, 2, 3, 4 und 5 3%. kann ich 
noch billigſt abgeben. 


Stettin. G. 4. Kaselow, 


13522] Gr. Oderſtraße No. 8. 
eue Zusendung von besten engl. 


Matjes-Heringen erhielt und empfiehlt 
in Een und einzeln billigst 

4011 Langgasse 

I F. A. Durand. N 94 

en neu und schönen Farbestoff Anilin, 

ö der immer mehr Verbreitung findet, em- 

pfiehlt in verschiedenen blauen, rothen und 

t 


violetten Nuancen, flüssig, in Crystallen und in 


Pulverform billigst Bernhard Braune. 


SIR ine Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 
pen und Glocken zu Moderateur— 
lampen, in allen Größen, verkaufe ich, um 
damit zu räumen, zum Koſtenpreiſe. 
8601 Wilh Sanio. 
Zwei ſehr bedeutende Rittergüter 
in Kurheſſen werden durch Vermit⸗ 
telung des Rechts⸗Auwalts Rohde 


in 
franco erbeten. [3279] 
200 Stück wollreiche 
RNegretti-Merino-Müt⸗ 
ter, ſämmtlich zur Zucht 


Gerben 9 25 dem Gute 
zerbienezyn bei Dirſchau zum 
Verkauf. 50 ſch 85 


zenboden I. Klasse, 3 Wiesen, ganz complett. f 


Invent, incl. Kubpacht von 30 Haupt, sehr 

günstigen Hypotheken; soll für einen 

höchst soliden Preis gegen 10,00 Thlr. An- 

zahlung verkauft werden, . 
Näheres ertheilt 


13934 E. L. Würtemberg, Elbing. 


ſchine wird zu kaufen gefucht durch 


| ine noch gut erhaltene fpännigeDrefhma- 
[399] E. Schulz & Co., Poggenpfuhl 11. 


— 


zum Donnerſtag, den 


Spangenberg verkauft, Offerten 


Ritterguts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut in Weſtpreußen, beſtehend 
aus 39 Hufen culmiſch Maß, wovon nur 
ca. 3 Hufen Noggenboden, jevoch das 
Uebrige durchweg guter Gerſten⸗ und 
Weizenboden, überhaupt zu allen Fruchtgat⸗ 
tungen ſich auf's Beſte ignend; das Areal 
eben und zur Hälfte abgemergelt; Gebäude ſehr 
gut; Inventar wird belaſſen; 43 gute Pferde, 

3 Füllen, 1900 f ine Schafe; iſt für 
120,000 % bei 40- bis 50,00 %. Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres hierüber ertheilt 

Th. Kleemann 
[3986] in Danzig, Breitgaſſe No. 6%, 
N in 
Für Halsleidende!! 

Das von d, Geh. Rath_Prof. Dr. Schönlein 
empfohlene, echt indigobluue I- 
rettban d, auch St. Domingo-Band 
genannt, kostet die Elle 3 Sgr. und ist wirk- 
lich echt nur einzig und allein zu haben 
in der Parfümerie- und Toile ten-Handlung von 


Alb. Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


Auf Dom. Liſſakowo bei 


[3162] 


e Graudenz, 1 Meile davon 
entfernt, an der nach Leſſen führen⸗ 


den Chauſſee belegen, ſtehen 207 
fette Schafe zum Verkanf. 381 


Der volle Werth der am J. Juli fällig wer⸗ 
denden, fo wie der früher fällig geweſenen 
Zinscoupons des 74 4. Kreiſes, 
kann ſchon jetzt Neugarten No. 8 in Empfang 
genommen werden. 40161 


Geſchlechtskrankh. ſtände, Pollu⸗ 
tionen ꝛc) heilt, ſelbſt in veralteten u hortnäck. 
Fällen, gründl. a. briefl. Wege Dr, Noſeufeld, 
pract. Arzt in Berlin, Jüdenstr. 45. 3922“ 
Tin eſtiktes Crépe de Cbine Tuch iſt am 
E 9: Feiertage Abends in Langefuhr beim Gin: 
fteigen in den Omnibus verloren gegangen. Dem 
ehrlichen Finder eine angemeſſene Belohnung 
Gerbergaſſe 6, 3 Tr. hoch. Vor dem Ankaufe 
wird gewarnt 14004 
ERFURT T 
Ein im guten Betrieke stehen- 
des Eisen- und Kurz-MWaaren- e- 
schäft ist unter anuehmbaren Be- 
dingungen zu verkaufen. Reflec- 
tanten belieben Adressen unter 
4014 in der Expedition der Dan- 
ziger Leitung einzureichen 
Eine erfahrene Wirthin, die bere ts in Hotels 
oder großen Wirthſchaften fun girt hat, mit 
e Beni e 
aut u reit iſt, aus frau zu unter „ 
findet ſofort ein Hinte tenen ute ehalt 
und freundliche Behandlung wird zugeſichert, und 
wollen hierauf Refl etirende, unser franco Eins 
ſendung ihrer Zuugniſſe, ſich melden bei 
a M. Goldſtandts Sohn, 
3909, Hotel Beſitzer in Löbau in Weſtpreußen. 


Ein Ja ſtrumentenmacher⸗Gehilfe, der ſich aufs 


Zuſammenſetzen gut verſteht findet dauernde 
Beſchaͤftigung bei C. B. Reich in Elbing. 
Ein tüchtiger Arzt, der geneigt ware, ſich in 

einer ſchö zen, ſtark bevölkerten Gegend auf 
dem Lande, welche 3 reſp. 35 Meilen herum von 
den nächſten Städten entfernt liegt, und woſelbſt 


ihm ein jährliches Einkommen von 7 bis 800% 


garantirt werden kann, niederzulaſſen, möge ſich, 
um das Nähere hierüber zu erfahren, in der 
Expedilion dieſer Zeitung melden. 3997] 


Elbinger Säugerfeſt. 


In der cm 4. d. Mis. e Ver⸗ 
ſammlung der für das Elbinger Sängerfeſt ein: 
gezeichneten Sänger haben ſich 95 Perſonen an 
der Wahl des Dirigenten betheiligt, es iſt jedoch 
den übrigen bereits angemeldeten Feſttheilnehmern 
vorbehalten worden, noch nachträglich für einen 
der beiden aufgeſtellten Candidaten ihre Stimme 
abzugeben Zu dieſem Zwecke wird bei dem Mit⸗ 
gliede des unterzeichneten Comites Herr G. Lick⸗ 
fett, Brodbänkengaſſe No. 39, im Comptoir, 
Vormittags von 9—11 Uhr und. Nachmittags 
von 2—7 Uhr bis zum 14. d. M. eine Liſte 
ausliegen, in welcher diejenigen Herren, die in 
der Verſammlung vom 4. d. nicht anweſend wa⸗ 
ren verzeichnen wollen, welchem der beiden Can⸗ 
didaien ſie ihre Stimme geben. — Das Reſul⸗ 
tat der demgemäß ergänzten Wahl wird nach 


Ablauf des oben angegebenen Termins bekannt 


emacht werden. / 
P Danzig, den 7. Yuni 1862, 13934] 


Das Danziger Sängerfeſt⸗Comité. 
Turn- und Fecht-Verein. 


Turn-Uebung: Dienstag und Freitag von 7 Uhr 


Abends ab auf dem Purnplatze hinter der 
Petri-Schule; Freitags bei schlechtem Weiter 


im Furnlocale auf dem Siadihofe, 
Fecht-Uebung; Mittwoch und Sonnabend von 
7—9 Uhr Abends in letztgenanntem Locale. 
Anmeldungen werden während der Ue- 
bungszeit angenommen, 
n 3991 


N Ber Vorstand. 
Wictoria- Theater. 


Mittwoch, den II. 
Der S 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 3 


(Schwäch zwi 


1 


